
Wort diesem Heft
Am März 2001 wurde Diözesanbischof Dr Egon apelları ZUM Bischof der

Diözese raz-Seckau ernannl. Als Referent für Liturgie In der Österreichischen Bischofs-
konferenz 1St Bischof Kapellarıi auch Vorsitzender der Liturgischen Kommıission für Öster-
reich. Winfried Bachler OSB, Schriftleiter UNnSserer Leitschrift und Leiter des Österreichi-
schen Liturgischen Institutes In alzburg, zeichnet In seiner Funktion als Sekretär der F1n
furgischen Kommission für Österreich wichtige Stationen Im bisherigen Wırken Von Bischof
Kapellarıi nach.

Die Liturgische Kommıission für Österreich 1e. ihr jährlich Sta.  indendes S ymposion Im
VEIrSUHSENEN Jahr In Mödling, Niederösterreich, ab. P7ur Thematik „Die Schrift In der T4
turgie “ trafen sıch VO.: his Oktober 2000 Fachleute und iInteressierte Liturgie-
verantwortliche Im Bildungshaus \a Gabriel.

Angelus Cäußling OSB, Professor für Liturgiewissenschaft in Marıa Laach, lotet ım
ersten Hauptreferat die biblischen TUN  gen christlicher Liturgie nach mehreren Seiten
hin AUS. eın Referat befasst sich mit folgenden spekten: Die aufeinander bezogenen
Dımensionen Von Glaube und Freiheit, die In der Begegnung muıt der vielfachen Gestalt des
Wortes Golttes In der Liturgie Antwort und drängen; die In der jeweiligen Aktualıt-
sierung des Wortes Gottes sich ereignende „Rollenidentifikation “ als „Hineinzitieren “ In
die authentische Heilsgeschichte; die kritische Überprüfung der Mehrfunktionalität Von

Schriftlesungen In der Liturgie anhan: gelungener und weniger elungener Beispiele.
In seinem Referat ZUur Schriftgemähßheit als Anspruch das Kirchenlie: zeigt Ansgar

Franz, Professor für Liturgiewissenschaft der Katholisch-Theologischen Bo-
chum, anhan Von vier Kirchenliedern einem ymnus aAUS deren Kirche, einem klassı-
schen iırchenlie: der Barockzeit und zwel Neuen eistlichen Liedern auf, inwiefern
diese selbst sıch auf die Heilige Schrift beziehen und gerade durch die rage nach ihrer
Schriftgemähßhheit beantworten. Franz gelangt einer Bestimmung der Schriftgemäßheit
des Kirchenliedes. Insofern dieses sich ZUFHM Gott der bekennt, die Gegenwart In der
Heilsgeschichte begründet und vVon dieser die Zukunft erwarteTt, könne Von schriftgemähem
Kırchenlied gesprochen werden.

Fın welteres Referat, das sıch mut der als „Gesangbuch“ der römischen Liturgie
befasste, 1e Franz arl ra Professor der Unitversität für USL und darstellende
Kunst In Graz. Die Schriftleitung hbedauert e 9 ASsSs dieser Beıtrag ZUF Leıt der Drucklegung
noch nicht vorlag. Es LSt beabsichtigt, diesen Beitrag In einem späteren Heft publizieren.

Norbert S ’ Professor für es Testament der Philosophisch-Theologischen
Hochschule AAan Georgen In Frankfurt Maıin, In seinem Referat die derzeitige
Perikopenordnung grundsätzlich DOsitiv, stellt aber auch weiterführende Überlegungen ZUF
Leseordnung ZUr Diskussion. Ausgehend Von den wichtigsten Prinzipien der NACHNKONZILLA-
ren römischen Leseordnung für die Sonntage Im Jahreskreis untersucht Lohfink verschie-
ene Reformvorschläge und deren Chancen auf Verwirklichung. Besonderes Augenmerk
legt Lohfink el auf die auch vVon ıhm mitvertretene sogenannte „Wıener Periko-
penordnung “, für die den Sonntagen ım Jahreskreis eine ora-Bahnlesung
polarer \pannung ZUFr Evangelien-Bahnlesung charakteristisch LSE.

Persönliche Erfahrungsberichte Im Umgang muıt der Schrift In der Liturglie SOWILeE Ge-
sprächskreise rundeten das Tagungsangebot ab und boten zugleic. Gelegenhei indıvidu-
er Vertiefung In die Thematik
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Einen festlichen öhepun tellte die Vigilfeier mit erweıterter Lesehore dar, Von der WLr
hier einen kurzen Auszug aAU.S dem Iatessaron von Ephräm dem yrer (T 3/3) bringen

Das Wort (jottes ist eın unerschöpflıcher ue des ens

Herr, WCI könnte mıt seinem Geilst auch eINnes VOoN deinen Worten SanzZ verstehen?
Das, Was WIT nıcht erfassen, bleibt orößer als das, Wäas WIT verstehen, WwWIe Dürstende, dıe
eiıner Quelle trinken Das Wort (Gottes hat Ja viele Seıten, dıie CS den rnenden Je nach
ihrer Auffassungsgabe darbietet. Gott hat seinem Wort viele en egeben. Wer 6S e_

forscht, soll ıhm sehen können, Was ihn anspricht. (ott hat seinem Wort chät-
VON vielerle1 nıedergelegt; jeder VON uns, der sıch darum müht, soll daran reich WeI-

den können.
Das Wort Gottes ist eın Lebensbaum. der auf allen Seliten gesegnele Frucht anbıetet,

darın jenem Felsen, der sich der Wüste auftat und nach en Seıten einen gelstlı-
chen Irank Der Apostel sa „Alle aßen dıe leiche gottgeschenkte Spe1se, und alle
tranken den gleichen gottgeschenkten Irank.“ Kor 10,31) Wer also einen Teıl aAUus dem

bekommt, meıne nıcht, das Wort nthalte das, WAas selbst efunden hat Er soll
sıch vielmehr darüber klar se1n, dass AQus dem reichen Inhalt dıesen Teıl tinden
konnte. Hr SapCc nıcht, das Wort selbst se1 ürftig und un  ar’ weiıl nıcht weiıter kam
und 1Ur diesen Ausschnıiıtt tinden vermochte. Er verachte das Wort nıcht, sondern SasCc
Dank seine Reıchtümer, die selbst nıcht fassen imstande ist TEU dıch, dass du
sıegt bist, und se1 nıcht traur12, weıl das Wort überlegen ist. Der Dürstende freut sıch
eım Irınken und trauert nıcht darüber, dass die Quelle nıcht austrinken kann Die
Quelle besiege deinen Durst, nıcht dein Durst dıe OQuelle Denn WEn deıin Durst gestillt
wird, ohne dass die OQuelle ausgeschöpft ist, kannst du aufs Neue trınken, falls du wıieder
Durst hast. Wenn dıe Quelle ausgetrocknet waäre, nachdem du deiınen Durst gestillt hast,
dann ware deın Dieg ZU Unheıil für dıch geworden.

anke für das, Was du erhieltest, und betrübe dıch nıcht des Reichtums., der übr1g-
1e Was du bekommen und erreicht hast, ist deın el Was übrıg ist, wirst du einst
erben. Was du nfolge de1ıner Unzulänglıchkeıit dieser Stunde nıcht erlangen kannst, be-
kommst du einer anderen. DDu durchhalten Versuche nıcht fälschlıcherweıise
mıt einem einz1gen Schluck nehmen, Wäas nıcht auf eınmal schlucken kann ber
höre auch nıcht N eigheıt auf, Von dem nehmen, Wäas du nach und nach empfan-
SCH kannst

(vgl. ktionar zum Stundenbuch Il/6, IIf)
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